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A b d r u c k 
Niederschrift 

über den öffentlichen Teil 
der Sitzung des Ausschusses für Natur- und Umweltschutz 

von Donnerstag, den 21.07.2005, 
im Besprechungsraum der Müllumladestation Erlenbach a.Main 

 
Beginn der Sitzung:   16:00 Uhr 
Ende der Sitzung:  19:05 Uhr 

 
 
 
 

Den Vorsitz führte Herr Landrat-Stellvertreter Eck. 
 
Für den in der Zeit von 17:55 Uhr bis 18:20 Uhr stattgefundenen nichtöffentlichen Teil 
dieser Sitzung wurde eine gesonderte Niederschrift gefertigt. 
 
 
Anwesend waren: 
Ausschussmitglieder 

Frau Ellen Eberth  
Herr Dr. Hans Jürgen Fahn  
Herr Boris Großkinsky anwesend bis 17:40 Uhr 
Herr Michael Günther anwesend bis 17:30 Uhr 
Frau Monika Schuck  
Frau Gabriele Weber  

 Stellv. Ausschussmitglieder 

Herr Ulrich Frey  
Herr Erich Hein anwesend bis 17:05 Uhr 
Frau Claudia Kappes  
Herr Dr. Ulrich Schüren  
Herr Erich Stappel anwesend bis 17:45 Uhr 
Frau Ruth Weitz  
 
 
Entschuldigt fehlten: 
Ausschussmitglieder 

Herr Erwin Dotzel  
Herr Bruno Fischer  
Herr Ferdinand Kern  
Frau Petra Münzel  
Herr Jürgen Reinhard  
Herr Kurt Schumacher  
 
 
Von der Verwaltung haben teilgenommen: 
Frau Tanja Heilig, Oberregierungsrätin 
Frau Ruth Heim, Amtfrau 
Herr Wolfgang Röcklein, Regierungsamtmann 
Herr Gerhard Rüth, Verwaltungsamtsrat 
Frau Ursula Mottl, Schriftführerin 
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Tagesordnung: 
 

 1   Anerkennung der Sitzungsniederschrift vom 20.04.2005 
   

 2   Zukunft der Agenda 21 im Landkreis Miltenberg 
   

 3   Erweiterung des Wertstoffhofes Erlenbach a.Main: Beschlussfassung über die Baumaß-
nahme und Einleitung des Genehmigungsverfahrens 

   
 4   Grundsatzbeschluss: Eigenvermarktung von Elektronikschrott 

   
 5   Bericht zur Abfallbilanz 2004 und Entwicklung der Abfallmengen 2005 

   
 6   Anschluss weiterer Gemeinden an die Zentrale Abfallgebührenstelle zum 01.01.2006 

   
 
 
 
 
 
 
Tagesordnungspunkt 1: 
Anerkennung der Sitzungsniederschrift vom 20.04.2005 
 
 
Gegen die Niederschrift über die Sitzung des Ausschusses für Natur- und Umweltschutz vom 
20.04.2005 wurden innerhalb der 14-tägigen Frist keine Einwendungen erhoben. Sie gilt da-
her als anerkannt. 
 
 
 
 
Tagesordnungspunkt 2: 
Zukunft der Agenda 21 im Landkreis Miltenberg 
 
 
Oberregierungsrätin Heilig führte aus, dass nachdem der Ausschuss für Natur- und Umwelt-
schutz im Jahr 1998 formell die Umsetzung der Ziele der Agenda 21 für den Landkreis Mil-
tenberg beschlossen habe und im Jahr 2000 die Agenda 21-Organisation auf Landkreisebe-
ne modifiziert worden sei, im Jahr 2003 mit der Billigung der Leitlinien für eine nachhaltige 
Entwicklung im Sinne der Agenda 21 im Landkreis Miltenberg ein Meilenstein für den Agen-
da-Prozess habe erreicht werden können. Heute soll nun ein Blick auf die im Sinne dieser 
Leitlinien erreichten Erfolge gerichtet und ein Vorschlag zur künftigen Strukturierung der A-
genda-Arbeit unterbreitet werden. 
 
1. Im Sinne der Leitlinien erreichte Erfolge 
 

Initiativen zur nachhaltigen Entwicklung seien im Landkreis Miltenberg nicht nur im Um-
weltbereich vielfach vorhanden, wenn auch nicht immer als ausgesprochene Agenda 21-
Projekte. Gegliedert nach den Themenfeldern der Leitlinien werde beispielhaft folgendes 
genannt: 
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Natur-/Landnutzung/Regionalentwicklung 
 
 Datenbank Regionale Produkte 

Gemeinsam mit der Initiative Bayerischer Untermain sei diese Datenbank als einfache 
Recherchemöglichkeit über das vielfältige Angebot von regional erzeugten Lebensmitteln 
eingerichtet worden. Es gebe am Bayerischen Untermain und damit auch im Landkreis 
Miltenberg fast flächendeckend regionale Anbieter, die auf kurzem Weg angefahren wer-
den können. Nahezu 200 Produkte und Produktvariationen seien in die Datenbank einge-
stellt. In besonderer Weise gefördert werde als regionales Produkt der Apfel. Dazu hätten 
bereits fünf „Regionale Apfelmärkte“ stattgefunden, letztmals am 10.10.2004 in Elsenfeld 
mit rd. 10.000 Besuchern. Erfreulich sei auch die Durchführung einer Apfel-Gala gewe-
sen. Dieses Jahr sei der sechste Regionale Apfelmarkt in Schöllkrippen geplant. 

 
 Abfallwirtschaft 

Neben der Erfüllung der gesetzlichen Vorgaben hinsichtlich einer ordnungsgemäßen und 
nachhaltigen Abfallwirtschaft werden auch Sonderaktionen durchgeführt, z.B. 

 - „Asbestfreie Zone Landkreis Miltenberg“: 
 - Reduzierung der Anliefergebühr für Asbest auf der Kreismülldeponie Guggenberg von 

178,00 €/t auf 120,00 €/t vom 01.10.2002 bis 31.12.2003. Um für die ordnungsgemäße 
Entsorgung von Asbest zu werben, Verlängerung der Aktion ab 01.01.2004 mit 144,00 
€/t. 

 - Führungen durch die Abfallwirtschaftseinrichtungen des Landkreises Miltenberg (Müll-
umladestation Erlenbach a.Main mit Grüngutkompostplatz, Kreismülldeponie Guggen-
berg, Kompostieranlage Guggenberg, Gemeinschaftskraftwerk Schweinfurt GmbH) für 
Schulklassen, Vereine/Gruppen, Unterstützung der Schulen durch Beteiligung an den 
Buskosten. 

 - Aktion „Wir räumen unseren Landkreis auf“: Organisation und Durchführung von bisher 
fünf landkreisweiten Flursäuberungsaktionen; gebührenfreie Annahme von Abfällen bei 
der Kreismülldeponie Guggenberg und der Müllumladestation Erlenbach a.Main im 
Rahmen der Flursäuberungsaktionen bereits seit vielen Jahren. 

 - Organisation und Durchführung der Energiemesse in Mömlingen im Jahr 2001. 
 
 Baufibel 
 Durch eine Agenda-Arbeitsgruppe erstellt; werde derzeit ins Internet gestellt. 
 
 Wanderleitweg „Odenwald-Schmetterling“ 

Am 13.06.2005 sei der Wanderleitweg „Odenwald-Schmetterling“ eröffnet worden. Er sei 
510 km lang und von den Odenwälder Tourismusverbänden der drei Länder Bayern, Ba-
den-Württemberg und Hessen sowie vom Odenwaldklub entwickelt worden. Wanderfans 
können hier auf abwechslungsreichen Strecken Natur und Landschaft genießen und zu-
sätzlich Geologie, Kultur und Geschichte der Region entdecken. 

 
Der Schutz des Grundwassers durch die Ausweisung von Trinkwasserschutzgebieten 
bzw. die Neuanpassung der bestehenden Trinkwasserschutzgebiete an die geologischen 
und örtlichen Gegebenheiten in Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt Aschaffen-
burg, der Schutz des oberirdischen Wassers sowie die Mitwirkung an der Gestaltung des 
Hochwasserschutzes liegen schon im gesetzlichen Aufgabenbereich der Unteren Was-
serbehörde im Landratsamt Miltenberg. 

 
Insbesondere das Sachgebiet Naturschutz, Jagd und Fischerei beachte bei seiner Aufga-
benerfüllung im Komplex Natur/Landnutzung/Regionalentwicklung die genannten Aspek-
te. 
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Energie/Ressourcen 
 
 - Holzhackschnitzelheizanlage im Schulzentrum Elsenfeld 
 - Versickerungsanlage für Teile des Dachflächenwassers an der Untermainhalle Elsen-
feld 
 - Dachsanierungen inkl. Begrünung an landkreiseigenen Schulen in Miltenberg und O-

bernburg (Regenwasserabgabe in den öffentlichen Kanal werde verzögert) 
 - großflächige Dachbegrünung an den Neubauten Landratsamt Miltenberg und Unter-

mainhalle Elsenfeld 
 - Facility Management-Projekt beim Wettbewerb und in der Planung und Ausschreibung 

für Erweiterung und Umbau von Julius-Echter-Gymnasium/Staatl. Realschule im 
Schulzentrum Elsenfeld 

 - Bezug der Wärmeversorgung der Staatl. Berufsschule Miltenberg vom Blockheizkraft-
werk Miltenberg 

 - Aufbau eines Energiecontrolling für Landkreisliegenschaften 
 - Solaranlagen auf Landkreiseinrichtungen 
 - Dach der Heinrich-Ernst-Stötzner-Schule Miltenberg (ca. 46,60 KWp) 
  - Dach der Kompostieranlage Guggenberg (ca. 500 KWp) 
  - Dach des Landratsamtes Miltenberg (ca. 35 KWp) 
  - Planung einer Solaranlage auf dem Gelände der ehemaligen Kreismülldeponie 

Großheubach 
  Die Errichtung von Solaranlagen durch den Landkreis Miltenberg hatte Vorbildfunktion. 

So seien z.B. auch in Mömlingen und im Südspessart weitere Solaranlagen auf öffent-
lichen Gebäuden errichtet worden. 

 - Anschaffung einer digitalen Druck- und Kopieranlage für das Landratsamt Miltenberg 
  Aufbau und Betrieb des kommunalen Behördennetzes 
  Geplant: Einrichtung eines digitalen Informationssystems für Kreistagsmitglieder. 
 
 Wirtschaft/Umwelt 
 

Unter dem Dach der Initiative Bayerischer Untermain sei bereits zum zweiten Mal nach 
2002 das Projekt Ökoprofit durchgeführt worden. Am 27.04.2005 seien die Ökoprofitbe-
triebe ausgezeichnet worden. Insgesamt 16 Unternehmen am Bayerischen Untermain, 
vier davon aus dem Landkreis Miltenberg, hätten in gemeinsamen Workshops und Ein-
zelberatungen Verbesserungsmaßnahmen für den betrieblichen Umweltschutz erarbeitet. 
Fünf Teilnehmer aus der ersten Runde, darunter vier aus dem Landkreis Miltenberg, hät-
ten sich darüber hinaus entschieden, dem sog. Ökoprofit-Klub beizutreten, um in einer 
nächsten Stufe die begonnenen Maßnahmen unter Fachbetreuung weiterzuführen und zu 
vertiefen. 
 
Trotz angespannter Haushaltslage erfolge jährlich eine qualifizierte Berufsausbildung von 
Jugendlichen zum Abbau der Jugendarbeitslosigkeit. Derzeit werden jährlich drei Schul-
abgänger ausgebildet. 

 
Unterstützung der Arbeitsagenturen bei der Reintegration von Langzeitarbeitslosen durch 
Schaffung von 1 Euro-Jobs im Hause sowie in den landkreiseigenen Schulen (derzeit 13 
Maßnahmen). 
 
Schaffung von befristeten Arbeitsverhältnissen als Einstiegsqualifizierung für Bewerber 
nach Ausbildung bzw. Studium (derzeit zwei Maßnahmen). 
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Mobilität/Verkehr 
 

Steigerung der Attraktivität des öffentlichen Personennahverkehrs für die Bediensteten 
des Landratsamtes und der Städte, Märkte und Gemeinden durch Abschluss von Grup-
penverträgen für günstigere Tarife. 

 
Ausgedehntes Radwegenetz im Landkreis Miltenberg mit guter Beschilderung, meist auch 
mit Entfernungsangaben (diskutierter Vorschlag im Agenda-Forum). 

 
Soziales/Gesellschaft 
 
Das Thema „Demographischer Wandel“ gehöre zu den wichtigsten Zukunftsthemen. Auch 
im Landkreis Miltenberg sei es notwendig, sich mit dieser Thematik intensiv auseinander 
zu setzen, da diese auf vielfältige Lebensbereiche ausstrahle und Auswirkungen habe. 
Aus diesem Grunde habe zu diesem Thema am 08.06.2005 eine ganztägige Klausurta-
gung mit allen Bürgermeistern stattgefunden. Neben zwei Impulsreferaten von Geschäfts-
führer Engelmann von der Industrie- und Handelskammer Aschaffenburg und dem Präsi-
denten des Bayer. Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung hätten die Bürger-
meister im Rahmen eines Workshops Zukunftsperspektiven für die Kommunen und den 
Landkreis Miltenberg unter den Herausforderungen der „Demographischen Entwicklung“ 
erarbeitet. 

 
Senioren-Netzwerk 
Vernetzung der Seniorenarbeit auf Landkreisebene in Form von zwei jährlichen Treffen im 
Landratsamt Miltenberg. Das Senioren-Netzwerk bestehe in dieser Form seit März 2002. 
Erreicht worden sei insbesondere: Aktualisierung und Neuherausgabe eines Senioren-
wegweisers (2004), Gesundheitstag (2005). Geplant sei eine Fortbildung für die ehren-
amtlichen Interessenvertretungen (2005). 

 
"Stiftung Altenhilfe im Landkreis Miltenberg" 
Die "Stiftung Altenhilfe im Landkreis Miltenberg" sei eine rechtsfähige öffentliche Stiftung 
des bürgerlichen Rechts, bestehend seit 1992 zur Förderung der Altenpflege im Landkreis 
Miltenberg über das gesetzlich vorgeschriebene Maß hinaus als Beitrag zur Sicherung der 
Lebensqualität für Seniorinnen und Senioren. Durch jährliche Förderbeiträge der Land-
kreisgemeinden und des Landkreises Miltenberg, Spenden und Zinserträge werde vor al-
lem öffentlichen und gemeinnützigen Alteneinrichtungen im Landkreis die Möglichkeit ge-
geben, zum Wohl der älteren Menschen Dinge anzuschaffen und Maßnahmen zu verwirk-
lichen, die sonst nicht verwirklicht werden könnten. Der jährliche Förderumfang betrage 
ca. 130.000,00 €. 

 
Projekt „Starke Kinder: Soziale Kompetenz - Prävention sexueller Missbrauch“, 
ein Projekt des Erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes in Zusammenarbeit mit der 
Gleichstellungsstelle des Landratsamtes Miltenberg sowie der Dipl. Soziologin Bauer. Lt. 
Aussage der Aktion Jugendschutz, Landesarbeitsstelle Bayern, zählen „zu den von sexu-
eller Gewalt am häufigsten betroffenen Altergruppen Mädchen und Jungen im Vorschul– 
und Grundschulalter“. Bisher bewährte schulische Präventionskonzepte arbeiten mit ei-
nem weiten Gewaltbegriff, beziehen sich oftmals auf höhere Jahrgangsstufen und klam-
mern sexuelle Gewalt gegen Kinder als ein immer noch tabuisiertes Thema aus. Es gelte 
präventiv sowohl potentielle Opfer vor (sexueller) Gewalt zu schützen, als auch potentielle 
Täter in ihrer Konfliktfähigkeit zu fördern, um destruktive Lösungsmuster durch konstrukti-
ve zu ersetzen. Für Gewaltsituationen sollen sich die Projektteilnehmerinnen und – teil-
nehmer effektive Handlungsstrategien aneignen. Zielgruppe seien Mädchen und Jungen 
der 3. und 4. Grundschulklassen im Landkreis Miltenberg. Der Zeitrahmen für jede Klasse 
betrage drei Treffen/Unterrichtseinheiten über einen Zeitraum von drei Wochen zu je 1 ½ 
Stunden. Vorab finde mit interessierten Lehrkräften ein Informationsgespräch statt. Eben-
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so werden den Eltern Inhalte und Arbeitsweise des Projektes anlässlich eines Informati-
onsabends vorgestellt. Zeitrahmen sei vorbehaltlich eines entsprechenden Jugendhilfe-
ausschuss-Beschlusses Dezember 2004 bis Dezember 2006. 

 
 Aktion Jugendschutz im Landkreis Miltenberg 

Ziel sei es, Kinder und Jugendliche vor den Gefahren von Nikotin und Alkohol besser zu 
schützen, indem offensiv auf die Einhaltung der Verkaufsbestimmungen hingewiesen 
werde. In einem Ideenwettbewerb seien zunächst ein Logo und ein Plakat entwickelt wor-
den, mit denen für die Aktion geworben werde. In einer zweiten Phase hätten Polizei, Mit-
glieder des Jugendhilfeausschusses sowie die Jugendbeauftragten der jeweiligen Städte, 
Märkte und Gemeinden die Verteilung der Aufkleber und Plakate an Einzelhandelsge-
schäfte, Kioske, Gaststätten und Vereinsheime übernommen mit dem Ziel, im gesamten 
Landkreis Miltenberg auf die Aktion aufmerksam zu machen und die Gewerbetreibenden 
zur Teilnahme zu bewegen. Die Gewerbetreibenden signalisieren durch den Aushang, 
dass sie die Bestimmungen des Jugendschutzgesetzes einhalten, keinen Alkohol und 
keine Zigaretten an Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren verkaufen und somit einen 
Beitrag zu einer gesunden Entwicklung der Jugend leisten. Gleichzeitig werde die Öffent-
lichkeit sensibilisiert und bei den Kindern und Jugendlichen ins Bewusstsein gerufen, dass 
es entsprechende Altersvorschriften gebe. Diese Aktion trage dazu bei, den aktuellen 
Trend, dass Kinder immer früher immer öfters und immer mehr legale Drogen zu sich 
nehmen, aufzuhalten bzw. umzukehren. 

 
Gesundheitstag 
Ziel sei es, gesundheitsfördernde Maßnahmen zu bewerben, um die Öffentlichkeit für prä-
ventive und Gesundheitsthemen zu sensibilisieren. Eigenverantwortung und -initiative sol-
len gestärkt werden. Zielgruppen allen Alters sollen zu einem gesundheitsbewussten Le-
bensstil motiviert werden. Der Gesundheitstag finde in der Regel am ersten Wochenende 
im Oktober statt und werde mit einem Verkaufsoffenen Sonntag oder Herbstmarkt ver-
knüpft, um massenmedial wirksam zu sein. Im Jahr 2004 sei das Thema „Umwelt und 
Gesundheit“ gewesen. 

 
Arbeitskreis "Selbsthilfe und Gesundheit" 
Seit nunmehr zehn Jahren bestehe der Arbeitskreis "Selbsthilfe und Gesundheit". Kon-
taktpersonen aus unterschiedlichen Selbsthilfegruppen treffen sich sechsmal jährlich, um 
Erfahrungen und Informationen auszutauschen und gemeinsam Öffentlichkeitsarbeit zu 
betreiben. Für die Selbsthilfeaktiven werden regelmäßig Fortbildungsveranstaltungen zu 
selbsthilferelevanten Themen angeboten. Im Jahr 2003 seien erstmals zwei Sprecher ge-
wählt worden. Der Arbeitskreis werde von der Selbsthilfeunterstützung des Landratsamtes 
Miltenberg begleitet. Überregional beachtete Projekte und Veranstaltungen des Arbeits-
kreises seien u.a. der Selbsthilfe-Wegweiser (seit 1997), der Ökumenische Gottesdienst 
(seit 1997), die Wanderausstellung (seit 2000) und der Selbsthilfe-Tag (erstmals 2005). 
Die Selbsthilfe im Landkreis Miltenberg sei über die Selbsthilfeunterstützung im Land-
ratsamt bayern- und bundesweit vernetzt. 

 
Arbeitskreis "Frauen und Gesundheit" 
Dieser Arbeitskreis sei Ende September 1994 vom Staatl. Gesundheitsamt Miltenberg im 
Auftrag der Bayer. Staatsregierung initiiert worden. In diesem seien Frauen zusammen 
geschlossen, die im Bereich Frauengesundheit arbeiten oder sich im Bereich Selbsthilfe 
und Beratung engagieren. Das Anliegen dieser Frauen sei es, aus den verschiedenen 
Disziplinen Erfahrungen und Forschungsergebnisse zusammenzutragen und die aktuellen 
Entwicklungen im Bereich Frauengesundheit kritisch zu begleiten. Sie wollen auf frauen-
relevante Fehlentwicklungen in Medizin, Psychotherapie und Gesellschaft nachdrücklich 
hinweisen und dafür arbeiten, dass die Interessen und Bedürfnisse von Frauen berück-
sichtigt, gehört und einbezogen werden. Ziel sei es, Frauen besser über ihren Körper und 
dessen mögliche Erkrankungen, aber auch über seelisch und sozial krankmachende Fak-
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toren zu informieren und die eigenen Kompetenzen zu stärken. Frauengesundheit sei 
somit als Ergebnis medizinischer, sozialer, psychischer und ökonomischer Bedingungen 
zu verstehen. Ferner werde ein Austausch zwischen Institutionen sowie eine Vernetzung 
verschiedener Arbeitsbereiche angestrebt (Frauennetzwerk). Der Arbeitskreis "Frauen 
und Gesundheit" treffe sich ca. sechsmal jährlich, um Veranstaltungen und Projekte zu 
planen, z.B. Besuch des Frauengesundheitszentrums in Frankfurt, Gespräche mit SEFRA 
über Angebote für Frauen , Wendo-Kurs für Frauen, Vortragsveranstaltung über Wechsel-
jahre, Wohlfühltag für Frauen, Teilnahme am Frauengesundheitstag , Indisches Sommer-
fest für Frauen, Tanzworkshop am Internationalen Frauentag zum Thema "Frauenbilder" 
etc. 

 
 Tag des Ehrenamts für den Landkreis Miltenberg 
 

Am 3.10.2001 habe im Internationalen Jahr des Ehrenamts im Landkreis Miltenberg ein 
Tag des Ehrenamts stattgefunden. Unter dem Motto „Wir für uns“ sei rund um das Land-
ratsamt Miltenberg die Vielfalt der ehrenamtlichen Tätigkeit präsentiert worden. 
 

2. Vorschlag für eine künftige Strukturierung der Agenda-Arbeit 
 

Der Agenda-Prozess im Landkreis Miltenberg soll mit einer möglichst flexiblen Organisati-
on fortgesetzt werden. Das Agenda-Forum in der bisherigen Form soll nicht weitergeführt 
werden, denn die ihm im Jahr 2000 zugedachten Aufgaben seien heute weitgehend nicht 
mehr aktuell: Die Aufgabe des Aufzeigens möglicher Aufgabenfelder im Rahmen der A-
genda 21 für den Landkreis Miltenberg sei mit den Leitlinien erreicht worden. Zur Weiter-
behandlung von externen Vorschlägen sei zu sagen, dass auf Landkreisebene eine direk-
te Bürgerbeteiligung nach den bisherigen Erfahrungen nur schwer umsetzbar sei. Diese 
werde eher bei gemeindlichen Agenda-Prozessen zu realisieren sein. Auch die Arbeit der 
bestehenden Projektgruppen habe einen gewissen Abschluss erreicht, so dass die Auf-
rechterhaltung der Agenda-Geschäftsstelle in Sachgebiet 41 derzeit nicht für erforderlich 
gehalten werde. 
 

 Zur möglichst flexiblen Fortsetzung des Agenda-Prozesses und Wahrung der für einen 
Agenda-Prozess kennzeichnenden Elemente Dialog und Transparenz soll ein Agenda-
Beauftragter eingesetzt werden. Dieser könne aktuelle Entwicklungen im Agenda-Bereich 
verfolgen, als Ansprechpartner dienen und bei der Initiierung, Koordinierung und Durch-
führung von Maßnahmen und Projekten eingesetzt werden. Die Abstimmung mit den zu-
ständigen Stellen und Gremien wäre selbstverständlich zu beachten. Mögliche Schwer-
punkte/Themen/Akteure könnten entsprechend der jeweiligen Situation gefunden werden. 
Der Agenda-Beauftragte soll im Internet/Intranetauftritt im Zusammenhang mit der Einstel-
lung der Leitlinien bekannt gemacht werden. Die Arbeitsergebnisse der Projektgruppen, 
insbesondere die Baufibel sollen ebenfalls ins Internet eingestellt werden. 

 
 Zur Unterstützung der gemeindlichen Agenda-Prozesse soll der Netzwerkgedanke weiter 

verfolgt werden. Gerade auf Gemeindeebene sei die Agenda-Arbeit als Politikinstrument 
zur nachhaltigen Entwicklung im Dialog mit den Bürgern von besonderer Bedeutung. Ein 
Erfahrungsaustausch mit den Agenda-Beauftragten der Städte, Märkte und Gemeinden 
im Landkreis Miltenberg habe bereits Anfang 2004 stattgefunden. Ein entsprechendes 
Treffen soll in regelmäßigen Abständen wiederholt werden. Eine diesbezügliche Anfrage 
aus einer Gemeinde liege bereits vor. In diesem Zusammenhang könne auch eine Liste 
der gemeindlichen Agenda-Beauftragten veröffentlicht werden. Gerade Gemeinden, die 
noch ohne örtliche Agenda-Prozesse seien, sollen noch einmal für das Thema sensibili-
siert werden. 

 
Landrat-Stellvertreter Eck wies darauf hin, dass ständig Bewegung erfolge, wenn es um den 
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Agenda-Prozess gehe. Es gebe kaum Themen oder Maßnahmen, bei denen nicht der Agen-
da 21-Gedanke dahinter stehe. Dem Bericht habe auch entnommen werden können, dass in 
der bisherigen Form nicht mehr weiter gearbeitet werden könne. Nachdem zum Landkreis 
Miltenberg 32 Städte, Märkte und Gemeinden mit unterschiedlichen Strukturen gehören, soll-
te heute darüber diskutiert werden, wie der Agenda 21-Prozess im Landkreis Miltenberg auf 
eine andere Basis gestellt werden könne. Gedanke der Verwaltung sei es, bei der Land-
kreisverwaltung und in den Städten, Märkten und Gemeinden jeweils einen Agenda-
Beauftragten zu bestellen. Damit ein solches Netzwerk effektiv arbeiten könne, sollte einmal 
jährlich anlässlich einer Bürgermeister-Dienstbesprechung ein Erfahrungsaustausch erfol-
gen. Tatsache sei nämlich, dass alles, was im Hinblick auf Agenda 21 umzusetzen sei, in 
den einzelnen Gemeinden besser erfolgen könne als in einem Beirat auf Landkreisebene. 
Schließlich gebe es in den einzelnen Gemeinden viele Faktoren, auf die der Landkreis kei-
nen Einfluss habe. 
 
Unter Hinweis auf sein früheres Amt als Bürgermeister äußerte Kreisrat Hein, dass der Vor-
schlag der Verwaltung den Bürgermeistern nur richtig vermittelt werden müsse, denn es ge-
be in allen Gemeinden Bürgerinnen bzw. Bürger, die sich für Agenda-Arbeit interessieren. 
Außerdem gebe es schon in jeder Gemeinde Agenda 21-Projekte oder –Maßnahmen. 
 
Kreisrat Dr. Fahn sagte, er sei über den Bericht der Verwaltung anfangs erfreut, dann jedoch 
enttäuscht gewesen, weil die Agenda-Geschäftsstelle im Landratsamt Miltenberg und das 
Agenda-Forum aufgelöst werden sollen. Das sei bedauerlich. Das Agenda-Forum habe seit 
zwei Jahren keine Sitzung mehr abgehalten, obwohl von verschiedenen Seiten Interesse 
bestanden habe. Nachdem die Gemeinden bereits einen großen Teil der Agenda-Arbeit leis-
ten, wäre eine Stelle im Landratsamt Miltenberg, die die verschiedenen Aktivitäten der Ge-
meinden koordiniere, wichtig, sonst arbeite jede Gemeinde für sich. Die Auflösung des Fo-
rums sei auch deswegen nicht sinnvoll, weil in diesem Forum verschiedene Verbände vertre-
ten seien. Er (Kreisrat Dr. Fahn) befürchte, dass sich die Landkreisverwaltung aus der Ver-
antwortung stehlen wolle. 
 
Landrat-Stellvertreter Eck gab zu bedenken, dass jeweils nur wenige Vertreter aus Gruppie-
rungen an den Sitzungen des Agenda-Forums teilgenommen hätten, wodurch eine gewisse 
Müdigkeit entstanden sei. Mit wenig Interessierten könne man jedoch nicht landkreisweit 
arbeiten. Die Landkreisverwaltung wolle sich mit ihrem Vorschlag keinesfalls aus der Ver-
antwortung stehlen, sondern einen Schritt nach vorn gehen. Daher sollen künftig auch die 
Bürgermeister mehr in die Pflicht genommen und in den Gemeinden Agenda-Beauftragte 
bestellt werden. Wenn die Agenda-Arbeit erfolgreich durchgeführt werden soll, müsse sie auf 
die untere Ebene heruntergeführt werden. 
 
Kreisrat Stappel berichtete, dass er der Agenda-Arbeitsgruppe im Landkreis Miltenberg an-
gehört habe und über die geringen Aktivitäten und das geringe Interesse enttäuscht gewe-
sen sei. Ein Agenda-Netzwerk und eine Anlaufstelle im Landratsamt Miltenberg wären für ihn 
der richtige Weg, weil damit in den nächsten Jahren weitergekommen werde. 
 
Kreisrat Frey teilte mit, dass er als Vertreter der Landwirtschaft ebenfalls Erfahrungen mit der 
Agenda-Gruppe habe sammeln können. Er sehe es auch so, dass eine Verlagerung nach 
unten erfolgen müsse und zwar nicht nur bis zu den Gemeinden, sondern bis zu den Betrie-
ben. Wo der Landkreis und die Gemeinden segensreich wirken könnten, wäre Hilfestellung 
bei der Bürokratie, die immer größer werde und in vielen Fällen hinderlich sei. 
 
Landrat-Stellvertreter Eck meinte, dass das, was heute diskutiert worden sei (Netzwerk aus 
Privatinitiative und Initiative der Gemeinden und des Landkreises), eine ideale Lösung wäre, 
die allerdings nicht endgültig sein müsse. 
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Auf Befragen von Kreisrat Dr. Fahn nach der Bedeutung der verabschiedeten Agenda-
Leitlinien teilte Oberregierungsrätin Heilig mit, dass sich das Bayer. Umweltministerium sehr 
um den Agenda-Prozess in den Kommunen bemühe. Ein Agenda-Beauftragter des Land-
kreises soll künftig Ansprechpartner für alle Agenda-Beauftragten der Gemeinden und alle 
interessierten Personen sein. Die Namen aller Agenda-Beauftragten sollen im Zusammen-
hang mit den Leitlinien im Internet bekannt gegeben werden. 
 
Zum Hinweis von Kreisrat Dr. Fahn, dass in den Leitlinien auch der Flächenverbrauchs in 
den Gemeinden für die Errichtung von Industriegebieten angesprochen werde, gab Oberre-
gierungsrätin Heilig bekannt, dass sich bereits die Initiative Bayerischer Untermain dieses 
Themas angenommen habe. 
 
Der Ausschuss für Natur- und Umweltschutz nahm sodann den Bericht zur Agenda 21 im 
Landkreis Miltenberg zur Kenntnis und fasste einstimmig folgenden 
 
B e s c h l u s s : 
 
Die Verwaltung wird mit der Umstrukturierung der Agenda 21-Organisation beauftragt. Die 
nächste Bürgermeister-Dienstbesprechung soll zur Umsetzung dieses Themas in den Städ-
ten, Märkten und Gemeinden des Landkreises Miltenberg genutzt werden. 
 
 
 
 
Tagesordnungspunkt 3: 
Erweiterung des Wertstoffhofes Erlenbach a.Main: 
Beschlussfassung über die Baumaßnahme und Einleitung des Genehmigungsverfah-
rens 
 
 
Regierungsamtmann Röcklein gab bekannt, dass die Verwaltung im Rahmen der Vorberei-
tung des Genehmigungsverfahrens für den Neubau des Wertstoffhofes Erlenbach a.Main auf 
Probleme bei der Abwasserbeseitigung gestoßen sei. Das Oberflächenwasser aus den ge-
ring belasteten Fahrflächen des Wertstoffhofes habe ursprünglich, wie das aus den bisheri-
gen Flächen der Versickerungsanlage der MainSite Service GmbH zugeführt werden sollen. 
Die entsprechende Zustimmung der MainSite Service GmbH liege bereits vor. Allerdings 
könne dieses Vorhaben wegen neuer technischer Vorschriften, in diesem Fall das Merkblatt 
153 der Abwassertechnischen Vereinigung, nicht verwirklicht werden, da die Neuberechnun-
gen auf der Grundlage dieses Merkblattes ergeben hätten, dass die Versickerungsanlage 
bereits heute hydraulisch, also aufgrund der Wassermenge, nicht aufgrund etwaiger 
Schmutzfrachten, voll ausgelastet sei. Auch der Schmutzwasserkanalanschluss zur MainSite 
Service GmbH könne aufgrund von Engpässen im Bereich der MainSite Service GmbH kei-
ne größeren zusätzlichen Mengen aufnehmen. 
 
Damit verbleiben folgende Lösungen: 
- Oberflächenversickerung auf eigenem Grundstück; ausreichende Flächen stehen entlang 

der Grundstücksgrenze zum Versand der MainSite Service GmbH zur Verfügung. 
- Anschluss an die Entwässerungsanlage der Stadt Erlenbach a.Main im neuen Gewerbe-

gebiet an der Südseite der Müllumladestation. 
 
Die Alternative „Versickerung auf eigenem Grundstück“ sei anlässlich eines letzten Gesprä-
ches am 18.07.2005 beim Wasserwirtschaftsamt Aschaffenburg diskutiert worden und er-
scheine grundsätzlich möglich. Näheres werde z.Z. noch vom Büro ETI Energietechnik Inge-
nieure GmbH, Heidelberg, überprüft. Die Kosten für Stauraum, Schlammabsetzbecken, 
Pumpschacht und eigentliche Versickerungsanlage werden grob auf 50.000,00 € Zusatzkos-
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ten geschätzt. Hinzu kommen laufende, relativ geringe  Unterhaltungskosten, insbesondere 
für das erforderliche Pumpensystem. 
 
Müsse an die Entwässerungsanlage der Stadt Erlenbach a.Main auf der Grundlage der Ent-
wässerungssatzung angeschlossen werden, fallen Herstellungsbeiträge in Höhe von rd. 
300.000,00 € an. Hinzu kommen die laufenden Abwassergebühren und evtl. Umbaumaß-
nahmen am bisherigen Entwässerungssystem, die noch nicht geschätzt seien. 
 
Die Verwaltung schlage daher den einfachsten, ökologisch und ökonomisch sinnvollsten 
Weg vor: Versickerung der gering belasteten Oberflächenwässer auf eigenem Grundstück 
mit der Bitte, die gedeckelten Baukosten um den entsprechenden Betrag zu erhöhen. 
 
Ansonsten habe die Verwaltung in den letzten Wochen in zahlreichen Gesprächen mit den 
Behörden und Firmen das Planungsverfahren vorantreiben können, so dass nach Klärung 
der Abwasserfrage das Genehmigungsverfahren eingeleitet werden könne. Inzwischen ste-
hen auch die Termine zur Umsetzung des  Elektro- und Elektronikgerätegesetzes fest  Die 
Anlieferungen der Container an den Sammelstellen erfolge danach schon ab 24.11.2005, die 
Bereitstellung der eingesammelten Geräte und deren Abholung gelte ab 24.03.2006. 
 
Durch den Ausschuss für Natur- und Umweltschutz wurde nach kurzer Beratung einstimmig 
folgendes 
 
b e s c h l o s s e n : 
 
Aufgrund der Schwierigkeiten bei der Abwasserentsorgung aus dem Neubaubereich des 
Wertstoffhofes Erlenbach a.Main werden zu den bereits am 20.04.2005 bewilligten Baukos-
ten von 400.000,00 € zusätzlich 50.000,00 € bewilligt. Wegen der inzwischen knapp gewor-
denen Zeit zur Umsetzung des Projektes wird die Verwaltung beauftragt, sofort nach Ab-
schluss des Genehmigungsverfahrens die Ausschreibung vorzunehmen. Sollten sich auf-
grund des Genehmigungsverfahrens Mehrkosten ergeben, die eine Überschreitung der vor-
gesehenen Bausumme von 450.000,00 € erwarten lassen, ist der Ausschuss für Natur- und 
Umweltschutz erneut zu beteiligen. Ansonsten ist das Projekt nach erfolgter Ausschreibung 
dem Ausschuss für Natur- und Umweltschutz zur Vergabe vorzulegen. 
 
 
 
 
Tagesordnungspunkt 4: 
Grundsatzbeschluss: Eigenvermarktung von Elektronikschrott 
 
 
Regierungsamtmann Röcklein trug vor, dass das neue Elektro- und Elektronikgesetz die Ei-
genvermarktung von Elektronikschrott durch den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger 
ausdrücklich zulasse. Dies müsse der öffentlich-rechtliche Entsorgungsträger jedoch mindes-
tens drei Monate vor der jeweiligen Jahresfrist bei der mit der Abwicklung des Gesetzes be-
auftragten Stiftung anmelden. Die Anmeldung könne für einzelne der fünf festgelegten Gerä-
tekategorien erfolgen und gelte jeweils ein Jahr. 
 
Inzwischen beginne sich ein Markt insbesondere für die Gerätekategorien mit hohen 
Schrottanteilen zu bilden und es gebe erste Angebote über Zuzahlungen. Dies sei für den 
Landkreis Miltenberg natürlich interessant, da sonst Elektro-Altgeräte nach dem Einsammeln 
unentgeltlich an Verwertungsbetriebe abgegeben werden müssten. Im Falle der Eigenver-
marktung könnten jedoch weiterhin, wenn auch gegenüber der Vergangenheit erheblich ge-
ringere, Schrotterlöse erzielen werden. Voraussetzung sei allerdings auch bei der Eigenver-
marktung, dass die Geräte „wieder verwendbar“ (§ 9 Abs. 9 Elektro- und Elektronikgesetz) 
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eingesammelt werden, d.h. das Einsammeln mit Sperrmüllpressfahrzeugen nicht möglich 
sei. 
 
An dem am 20.04.2005 vom Ausschuss für Natur- und Umweltschutz beschlossenen Sperr-
müllkonzept 2006 würde sich nichts ändern. Die entsprechenden Mengen würden anstelle 
der „Stiftung Elektro Altgeräte Register – EAR“ einfach dem etwaigen Vertragspartner über-
lassen. Möglicher Nachteil: Erfülle der zukünftige Vertragspartner seine Pflichten nicht, wäre 
der Landkreis Miltenberg für die ordnungsgemäße Verwertung der Elektro-Altgeräte für den 
Rest des Jahres selbst verantwortlich. 
 
Da das gesamte Problem noch völlig im Fluss sei, könne die Verwaltung heute noch keinen 
Vertragspartner vorstellen. Es werde jedoch um einen Grundsatzbeschluss gebeten. Die 
Verwaltung verspreche, dass sie bei der Auswahl der Vertragspartner größte Sorgfalt walten 
lassen werden. 
 
Der Ausschuss für Natur- und Umweltschutz fasste einstimmig folgenden 
 
B e s c h l u s s  : 
 
Die Landkreisverwaltung wird beauftragt, die Eigenvermarktung von Elektronikschrott auf der 
Grundlage von § 6 Elektro- und Elektronikgesetz zu prüfen und soweit möglich und sinnvoll 
Verwertungsverträge abzuschließen. 
 
 
 
 
Tagesordnungspunkt 5: 
Bericht zur Abfallbilanz 2004 und Entwicklung der Abfallmengen 2005 
 
 
Regierungsamtmann Röcklein gab mittels Powerpoint-Präsentation einen Bericht zur Abfall-
bilanz 2004 und zur Entwicklung der Abfallmengen 2005. 
 
Landrat-Stellvertreter Eck dankte Regierungsamtmann Röcklein und seinen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern dafür, dass sie eine so gute Bilanz vorgelegt hätten. 
 
Zur Bitte von Kreisrat Dr. Fahn, die Powerpoint-Präsentation allen Fraktionen und Gruppie-
rungen zur Verfügung zu stellen, sagte Regierungsamtmann Röcklein zu, dass diese ins 
Internet gestellt und somit allen Interessierten zur Verfügung stehen werde. 
 
Kreisrat Dr. Fahn vertrat weiter die Meinung, dass die Abfallvermeidung zu kurz komme und 
bat, die Vermeidung künftig als eigenen Punkt aufzulisten. Dies hätte Vorbildfunktion für die 
Kommunen. 
 
Regierungsamtmann Röcklein bemerkte dazu, dass sich Abfallvermeidung nicht in Tonnen 
messen lasse und Landrat-Stellvertreter Eck wies ergänzend darauf hin, dass die Landkreis-
verwaltung zum Punkt Abfallvermeidung über die gemeindlichen Mitteilungsblätter, blick-
punkt MIL usw. gute Öffentlichkeitsarbeit leiste. 
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Tagesordnungspunkt 6: 
Anschluss weiterer Gemeinden an die Zentrale Abfallgebührenstelle zum 01.01.2006 
 
 
Regierungsamtmann Röcklein berichtete, dass die Einrichtung der Zentralen Abfallgebüh-
renstelle (ZAG) mit der Gemeinde Collenberg, dem Markt Großheubach sowie der Stadt Mil-
tenberg trotz vieler Anlaufschwierigkeiten und einiger bisher nicht lösbarer Anschluss-
Probleme die erste Bewährungsprobe bestanden habe. Nach Ablauf eines Jahres könne 
gern ein ausführlicher Erfahrungsbericht gegeben werden. 
 
Allerdings müsse bereits heute entschieden werden, ob und welche Gemeinden zum Jah-
reswechsel 2005/2006 an die ZAG angeschlossen werden, da die Vorbereitungen unverzüg-
lich in die Wege geleitet werden müssen. 
 
Der Verwaltung liegen Anträge des Marktes Eschau und der Stadt Obernburg a.Main vor. Es 
werde vorgeschlagen, zum Jahreswechsel 2005/2006 diese beiden Bewerber zu überneh-
men. Als dritter Bewerber soll die Gemeinde Mömlingen berücksichtigt werden. Bürgermeis-
ter Lieb habe heute telefonisch mitgeteilt, dass der Gemeinderat Mömlingen dazu bereits 
seine Zustimmung gegeben habe. 
 
Durch den Ausschuss für Natur- und Umweltschutz wurde einstimmig folgender 
 
B e s c h l u s s 
gefasst: 
 
Die Landkreisverwaltung wird beauftragt, zum Jahreswechsel 2005/2006 den Markt Eschau, 
die Stadt Obernburg a.Main und die Gemeinde Mömlingen mit insgesamt rd. 20.000 Ein-
wohnern an die Zentrale Abfallgebührenstelle (ZAG) anzuschließen. 
 
 
 
 
 
 
 gez.   gez.  
      
      
 Eck   Mottl  
 Vorsitzender   Protokollführerin  
 
 
  
 


